. 


K bnigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


g Berlin, vom 7. Februar. 
Se. Majeſtat der NE haben Allergnädigſt 
Noir dem Rathsherrn Auen zu Kolberg den 
othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Das 5te Stuck der Geſetz- Sammlung enthält unter 
Ne. 2419. die Allerboͤchſte Kabinets,Oedre vom löten 
Dezember v. J. wegen Herabſetzung der von den 
Pfandbrief Schuldnern der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
4 pt. auf 4 pCt.; 


u Deklaration uber den Majorennitats⸗ 
Ne 2422. ei Juden. P. d. den 24. Januar d. J.; und 
den Erfag d. Verordnung über die Feſtſetzung und 
er bel Kaſſen und anderen Verwaltun⸗ 


vorkomm 
> mmenden Defektes von demſelben Tage. 


Frankfurt a. M 

Der bekannte früsere en bei Var⸗ 
rentrapp erſcheinenden katbolfſchen Kirchenzeitun 
Dr. Vincenz von Paula dalnghaus, der feit rend 
ger Zeit hier in Frankfurt wohnte hat ſich einer 
wegen wiederholter Angriffe auf die Schambaftig⸗ 
keit von Kindern wider ihn singeleiteten ericht · 
Bam Criminalunterſuchung durch die Flucht an⸗ 
eblich nach Belgien, entzogen und der Unkerſu⸗ 
Sandee hat daher einen Steckbrief unter 
laß gung des Signalements 28. Nan ihn er⸗ 

en. (Der Steckbrief befindet ſich in der Köl⸗ 
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ner Zeitung vom 31. Januar unter den gerichtli⸗ 
chen Erlaſſen.) 
Von der untern Donau, 
(Voſſ. 3.) Seit dem 8. Januar hat ein ſtar⸗ 
ker Schneefall die Ufer der Donau bedeckt, die be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit mit Eis ging, und die 
Poſt aus Konſtantinopel über 2 Tage aufgehalten 
at, welche ſchon durch den Schnee auf dem Bal⸗ 
an einen Aufenthalt von 2 Tagen erlitten hatte. 
Seit dem 13. d. M. iſt die Dongu in der Nähe 
von Braila zum Stehen gekommen, und die Sol- 
daten der Walachiſchen Grenzmiliz, welche ſich in 
der Stadt Lebensmittel holen wollten, ſind auf 
der Mitte des Stromes verunglückt; das hält 
aber andere nicht ab, dieſen Fluß zu paſſiren. 
Man fürchtet ſogar einen Ueberfall der Bulgaren, 
welche gegen Braila ſehr aufgebracht ſind, da ihre 
hier gebaltenen Verſammlungen ſtets hintertrieben 
worden ſind, ſo wie auch die bei der letzten hier 
entdeckten Verſchwörung Berbafteten meiſt Bul⸗ 
aren find. — Die Stürme auf dem ſchwarzen 
Meere haben in der letzten Zeit bedeutenden Scha⸗ 
den gethan, und die Suling⸗Mündung der Donau 


verſandet immer mehr, fo daß die Deutſche 


vom 24. Januar. 


Donau bald ganz aufhören wird, ſchiffbar zu ſein, 


wenigiteng findet dort die Schifffahrt die größten 
Hinderniſſe. Dies widerfuhr unter andern den 
t Schiffen, den beiden Brüdern und dem 
Zepbir. Beide waren in der Mitte September 
1843 aus Trapea in Sieilien mit Seeſalz abge- 
ſegelt, hatten fortwährend ſtarken Sturm, ſo daß 
das Verdeck oft dergeſtalt mit Waſſer bedeckt ward, 
daß ihre Salz Ladüng davon an egriffen wurde. 
Rachdem dieſe Schiffe einen großen Sturm bei 


Gallipoli auszuftehen hatten, gingen ſie am 21. 
Oktober an der Sulina⸗Mündung vor Anker, um 
Lootſen und Lichter Fahrzeuge zu erhalten. Al- 
lein die letzteren machten ſolche ungeheuren For⸗ 
derungen, daß es nicht möglich war, darauf ein⸗ 
zugehen; der Sturm nahm wieder zu, ſo daß der 
brave Capitain Volkmann ſich genörhigt ſah, 
Schiffsrath zu halten, und in Folge deſſen über 
130,009 Pfund Salz ins Waſſer zu werfen, um 
über die Untiefe zu kommen. Obwohl die beiden 
Brüder nur 10 Fuß tief gingen, erhielt das Schiff 
doch zwei ſtarke Stöße auf dem Grund, lief aber 
dennoch glücklich mit dem Zephir, der ebenfalls 
ſich zum Seewurf entſchließen mußte, in Maczin 
in Bulgarien, Braifa gegenüber, Anfangs No⸗ 
vember ein, wo er bei dem Delegirten des Ruſ⸗ 
ſiſchen General⸗Conſulats für die Moldau und 
Walachei, Prova di Fortuna, Anzeige machte, in 
Tae deſſen es mit dem Handlungshauſe in der 
Türkei zu einem Vergleich kam. Solche Vorfälle 
an der Sulina-Mündung find ſehr häufig. 
Trieſt, vom 26. Januar. 

Der Herzog von Bordeaux iſt vorgeſtern in 
Görz eingetroffen; er hat alſo ſeine Rückreiſe von 
London in der kurzen Zeit von zwölf Tagen ge⸗ 
macht. Der Herzog erfreut ſich der beſten Ge— 
ſundheit. An ſeinem Embonpoint hat er verlo⸗ 
ren. Von ſeinem Hinken iſt faſt jede Spur ver⸗ 
ſchwunden. Das Befinden des Herzogs von An⸗ 
goulème hat ſich etwas gebeſſert, ſo daß derſelbe 
einigemal an der gemeinſcha tlichen Familientafel 
Theil nehmen konnte. Se. Königl. Hoheit der 
Hae von Lucca war durch Görz gereiſt und 
hatte bei der Familie feinen Beſuch abgeſtattet, 
ohne jedoch ſich länger daſelbſt aufzuhalten. 

Stockholm, vom 30. Januar. 

Es erſchient hier ſeit Neujahr wöchentlich ein 
neues, ſehr ſcharf geſchriebenes Oppoſitionsblatt 
unter dem Titel „Winterblad.“ In einem Arti⸗ 
kel desſelben: „Hat die Regierung das Vertrauen 
des Volks verloren? wurde behauptet, daß ein 
Spionir- und Rapportirungsſyſtem eingerichtet 
und den Landes hauptleuten auferlegt ſei, von 
welchem man nie zuvor einen Begriff gehabt. 
Dawider tritt Kanzleirath N. af Wetterſtedt, 
welcher früher unter dem Staatsminiſter des 
Auswärtigen, Grafen von Engeſtröm (durch wel⸗ 

en das Rapportweſen geordnet worden) die 
Berichte dieſer Art entgegengenommen, in der 
Staatszeitung auf und rerkiftirt nach dem Cir⸗ 
eular, das ſeiner Zeit darüber an die Landes- 
hauptleute ergangen, daß der Endzweck der Rap⸗ 
porte geweſen ee Nachrichten zum Behufe der 
nachher ausgegebenen 1 > Berichte, inſon⸗ 
derheit über die Ernten, Seeſchäden, Feuers⸗ 
brünſte und andere Unfälle ganzer Gemeinden 
und einzelner Perſonen zuſammenzubringen für 
die durch die Regierung oder Königl. Privat- 


nach vierzehntägigen Wehen, die Adreſſe 


großmuth benöthigten und fo oft geleiſteten Bei⸗ 
bülfen. Er rügt die ſchmähenden Ausdrücke des 
gedachten Blattes für eine Anſtalt, die man doch 
wohl für erforderlich werde halten müſſen, falls 
man nicht wolle, daß die Regierung in Unkunde 
über das, was ſich im Lande zugetragen, bleiben 
ſolle. Das Aftonblad bemerkt da egen, der Kanz⸗ 
leirath habe nur ausgelaſſen, daß in gedachtem 
Cireular den Behörden auch aufgetragen werde, 
den Minifter des Auswärtigen über die Stim⸗ 
mung für oder wider die Regierung in den Pro- 
vinzen zu unterrichten, Wenn die Sache nicht in 
einer unwürdigen Weiſe betrieben ird, ſo ſieht 
man nicht ein, warum nicht auch dieſe Art von 
Erkundigungen in der Befugniß der Regierung 
liegen ſolle. 


Paris, vom 31. Januar. 

(O.⸗P. -A. 3.) Die Debatg ſagen: Man ver⸗ 
ſichert, Herr v. Salvandy gebe fine Demiffion 
als Botſchafter zu Turin; diefer ehrenwerthe 
Deputirte hat bei dem aragraphen der 
Adreſſe, der eine ſo lebhafte und leidenſchaftliche 
Debatte erregt hat, mit der Oppoſition geſtimmt. 
(Salvandy würde, wenn er nicht zu vorgekommen 
wäre, ohnfehlbar von ſeinem Botſchafterpoſten ab⸗ 
berufen worden ſein; durch ſein Votum vom 27. 
Januar hatte er E und unwiderruflich mit 
Guizot gebrochen; man ſchließt daraus, daß er 
nicht an die Dauer des Kabinets glaubt und zu⸗ 
4 mit Mole in das neue Miniſterium u tre⸗ 
en hofft.) — Herr v. Glücksberg ſoll deftimmt 
ſein, Herrn v. Salvandy in Turin zu erſetzen. — 
Salvandy's Demiſſion hat Alles in Bewegung 
geſetzt; die Miniſter waren heute früh bei guter 
Zeit in den Tuilerien; im Conferenzſaal der De» 
putirtenkammer und an der Börfe wurde erzählt, 
im Rabinets-Confeil ſei die as von Modiſi⸗ 
cation des Miniſteriums oder Au öſung der Kama 
mer angeregt worden und der König habe ſich für 
die Modification entſchieden; Mole's Name iſt 
in jedem Mund; er ſoll wieder an's Ruder kom⸗ 
men; von Guizot wird geſagt, er beſtehe darauf, 
daß ſich mit feinem Austritt das ganze Kabinet 
auflöſe. Alle dieſe Angaben find vorerſt noch als 
unverbürgte Gerüchte zu betrachten. 

Ein Journal drückt ſich originell aus: „Gott 
ſei Dank, ruft es, das Kind iſt endlich 1 852 
iſt zur 
Welt gekommen! Zwar eine kleine iögeburt 
mit einem Brandmal an der Stirn, aber do 
ſonſt ein derbes, geſundes Kind, das feinen Mund 
ziemlich laut und weit aufthut. — Die Kammer 
iſt nun entbunden; wir gönnen ihr die Ruhe, der 
ren die Kindbetterinnen zu Nohen haben, wenn 
auch nicht auf fehe ganze Wochen, fo doch auf 
einige Tage, denn fie hat Qualen genug ausge⸗ 
ſtanden, und es it billig, daß man denke? Leben 
und leben laffen! : 


Auf der Eiſenbahn von Paris nach Orleans 
if am WPften d. 92 roßes 15 vorgefallen; 
ein Wagenzug, mit Waaren beladen, gerieth aus 
der Schienenkage heraus, wobei ein angehängter 

aggon mit ſieben Reiſenden umgeſtürzk wurde; 
zwei dieſer Paſſagiere blieben todt auf 


dem Platz. 
Paris, vom 1. Febrnar. 

Der Marquis von Larochacjaquelin hat in ei⸗ 
nem Schreiben an die Wähler von Ploérmel den- 
ſelben angezeigt, daß er aufs Neue um ihre Stim- 
rer er, wenn er durch feinen Einfluß 

85 35 \ ahlern eine Neuwahl durchſetzt, minder 
en markt fein; wird ihm dann feine Ehre 
in der Kammer zu figen? Und wenn 
Selen 1 eiBl wird? Wird er dann das 
utniß aus rechen, daß er das Brandmal 

erdient babe? Und wenn alle die ausgetrete⸗ 
nen legitimiſtiſchen Deputirten auf eine Neuwahl 
antragen, zum Theil aber durchfallen, zum 
andern Theil wiedergewählt werden? Sind 
dann die Wiedergewählten nicht mehr in ihrer 
Ehre gekränkt, und bleiben es die anderen? 
Alle dieſe Eventualitäten beweiſen, daß die Schritte 
der Legitimiſten falſch, 5 es bloße Komödien⸗ 
ſtreiche find. Die einzige Conſequeuz von Anfang 
an wäre die geweſen, wie Herr v. Chakeaudriand, 
der neuen Regierung nicht zu huldigen. Nach⸗ 
dem dies aber geſchehen war, blieb ihre Reiſe 
nach London unter den obwaltenden Umſtänden 
und dortigen Vorgängen (gegen die fie ſich we 
yiaflene ſofort öffentlich erflären, und durch ſchnelle 

ee ihre Anſicht hätten beſiegeln ſollen), ein 
52 itiſches Verbrechen, welches das über ſie ver⸗ 
Wolle Urtheil mit allem Recht nach ſich zog. 

ollen ſie deshalb aus der Kammer ausſcheiden, 

° mußten fie es unwiderruflich thun, und ein für 
1 mit der Regierung brechen, der ſie auch 
Anhändkoſttions⸗Mitglieder Ehrfurcht, Treue und 
— War chleit zu ſchwören haben. Die Entſchei⸗ 
tige; {hr Wähler bleibt jetzt eine ganz gleichgül⸗ 
„ſletrit“ weder innen Mehrheit wird das Wort 
ch dafür. (6) al a 

Aus Portsaus Prince wird unterm 21. Dezem- 
ber eine ſchreckliche militairiſche Execution Are 
det, die an drei Perſonen, welche einer Verſchwö⸗ 
rung zur Ermordung der Mulatten angeklagt wa⸗ 
ren, vollzogen worden iſt. Schon das Geheul 
der Frauen und Kinder der drei Verurtheilten, 
Vater, Sohn und Schwingen, war herrzzer⸗ 
reißend, als die Männer Abſchied von ihnen nah⸗ 
men. Der Vater war ein alter Oberſt, ſpäter 
Gerichtsperſon, Namens Mercure. Er blieb kalt 
und feſt bei dem Jammern der Seinigen, und 
Suchte feine Eigarre, als gehe nichts vor. Die 
Soldaten, welche zum Erſchießen der drei Neger 

efehligt waren, wollten den Vater und Sohn 


nicht tödten. Sie gaben eine Salve und nur der 
Schwiegerſohn fiel, die beiden andern blieben un⸗ 
verletzt. Da riß der Sohn ſein Kleid auf, bot 
feine nackte Brust dar, und rief: „Zielt hierher.“ 
Es geſchah, er ſtürzte, von einigen Schüſſen ver⸗ 
wundet, doch nicht kodt. Der Vater ſtand unver⸗ 
ſehrt zwiſchen der Leiche des Schwiegerſohns und 
dem am Boden ſich windenden Sohn. Jetzt zog 
der Befehlshaber der Truppen, General Souffrant, 
zwei Piſtolen beraus, und drohete, die Mann⸗ 
ſchaften im Gliede jeden einzeln niederzuſchießen, 
wenn fie ihre Pflicht nicht thäten. Bora fiel 
die dritte Salve, und der Obriſt Mercure ſtürzte. 
— So war das gräßliche Schauſpiel vollendet. 

Bordeaux, 30. Januar. Geſtern hat eine 
heftige Feuersbrunſt hierſelbſt in den Wohngebäu⸗ 
den des Weinhändlers Deluze ſtattgefunden. Der 
Schaden wird auf 500,000 Fr. geſchätzt. ; 

Italieniſche Grenze, vom 27. Januar. 

Nachrichten aus Sardinien zufolge war die ge⸗ 
gen den Bey von Tunis ausgeruüſtete Flottille am 
2lſten d. in See gegangen. Sie beſtand aus den 
Kriegsſchiffen „Angelo“ und „Tripoli“, denen noch 
ein Kriegsſchiff von hohem Bord und zwölf Ka⸗ 
nonier⸗Schaluppen unverzüglich folgen ſollen. Chef 
der Expedition iſt der Schiffs-Capitain Courtois. 
Dem Sardiniſchen Konſul zu Marſeille, Lignon 
d Ermirio, iſt der diplomakiſche Theil der Sen⸗ 
dung anvertraut worden. Letzterer hat dem Bey 
das Sardiniſche Ultimatum zu überreichen und 
noch einen Verſuch zu machen, die Differenz auf 
gütlichem Wege beizulegen. 

London, vom 2. Februar. 

Geſtern eröffnete die Königin perſönlich das 
Parlament mit folgender Thronrede: Mylords 
und Gentlemen! Es gewährt mir viel Vergnügen, 
daß ſich mir wieder die Gelegenheit darbietet, im 
18 Ihre Unterſtützung und Ihren Rath 

enutzen zu können. Ich nähre die vertrauens⸗ 
volle beine, daß der für das Glück und die 
Wohlfahrt aller Nationen ſo nothwendige Friede 
ungeſtört fortdanern wird. Meine freundſchaftlichen 
Beziehungen zu dem König der Franzoſen 
und das zwiſchen meiner Neger und jener 
Sr. Maj. glücklich begründete gute Einverſtänd⸗ 
niß, ſo wie die erneuerten Verſicherungen der 
friedlichen und freundſchaftlichen Geſinnungen aller 
Fürſten und Staaten beſtärken mch in dieſer Er- 
wartung. — habe veranlaßt, daß der Ver⸗ 
trag, den ich mit dem Kaiſer von China ab⸗ 
ſchloß, Ihnen vorgelegt werden ſoll, und ich er⸗ 
freue mich des Gedankens, daß er ſich in ſeinen 
Ergebniffen dem Handel dieſes Landes ſehr vor⸗ 
tbeilhaft erweiſen wird. Während des ganzen 
Verlaufs meiner Unterhandlungen mit China, habe 
ich den Wunſch für ansſchließliche Vortheile zu ⸗ 
rückgewieſen. Es war mein Beſtreben, daß den 
induſtriellen und commerziellen Unternehmungen 


aller Nationen gleiche Gunſt gewährt werden 
möge. — Die Feindſeligkeiten, die während des 
vergangenen Jahres in Sein de ſtattfanden, haben 
die Einverleibung eines bedeutenden Theil jenes 
Landes zu den britiſchen Beſitzungen im Orient 
veranlaßt. Die Ausdauer und Tapferkeit der 
eingebornen und europäiſchen Truppen bei allen 
militairiſchen Operationen, und beſonders in den 
Schlachten von Meance und Hyderabad, und die 
Geſchicklichkeit und der Muth ihres ausgezeichneten 
Befehlshabers, ſind aller Anerkennung würdig. 
Es ſollen Ihnen fernere Nachrichten über die Er- 
eigniſſe in Seinde baldigſt mitgetheilt werden. 

eine Herren vom Unterhauſe! Die Voranſchläge 
für das folgende Jahr ſollen Ibnen baldigſt vor⸗ 
elegt werden. Sie wurden mit beſonderer Rück- 
icht auf Sparſamkeit angefertigt, und zugleich auf 
jene Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes, welche 
ſich auf die Behauptung unſerer Seemacht, und 
die vervielfältigten Anforderungen der militairi⸗ 
ſchen und Marine⸗Anſtalten in den verſchiedenen 
Theilen eines weitausgedehnten Reiches beziehen. 
„Mylords und Gentlemen! Ich wünſche Ihnen 
Glück wegen des verbeſſerten Zuſtandes mehrerer 
wichtigen Zweige des Handels und der Manu⸗ 
akturen. Ich hoffe, daß das vermehrte Arbeits- 

edürfniß in entſprechendem Grade mehrere 
Klaſſen meiner getreuen Unterthanen vor Leiden 
und Entbehrungen ſchützt, die ich in frühern Zeiten 
zu beklagen Urſache hatte. Seit mehreren Jah⸗ 
ren entſprachen die Staats-Einnahmen nicht anz 
den Ausgaben; ich boffe vertrauensvoll, daß in 
dieſem Jahre die öffentlichen Einnahmen für die 
Staatsbedürfniſſe hinreichend genügen werden. 
Ich halte mich verſichert, daß Sie alle mit den 
finanziellen Beziehungen des Landes verknüpften 
Umſtände berückſichtigen, die nachtheiligen Folgen 
der Schulden-Contrahirung während des Friedens 
beachten, und feſt entſchloſſen ſein werden, jenen 
öffentlichen Credit aufrecht zu erhalten, bei deſſen 
Behauptung die dauernden Intereſſen eines gr 
Landes ſowohl, als deſſen Ehre und Ruf bethei⸗ 
ligt ſind. In dieſem 85 wird die Bank von 
England von der Reviſton ihrer Charte zu be⸗ 
nachrichtigen ſein; es me angemeſſen erſcheinen, 
daß während diefer Parlamentsſitzung, und vor 
dem zu dieſer Benachrichtigung beſtimmten Zeit⸗ 
punkt, vie e Beſtimmungen über die Vor⸗ 
rechte der Engliſchen Bank und anderer ähnlicher 
Anſtalten Ihrer Erwägung vorgelegt werden. — 
Beim Schluß der Testen Parfamentsfigung theifte 
ich Ihnen meine beſtimmte Abſicht mit, die legis⸗ 
lative Union zwiſchen Großbritannien und Ir⸗ 
land unverletzt zu erhalten. Ich ſprach zugleich 
meinen dringenden Munſch aus, mit dem Gar. 
lament zur Annahme aller Maßregeln mitzuwirken, 
welche zur Verbeſſerung der ſozialen Zuftände 
Irlands und zur Eutwickelung der nalürlichen 


Hülfsquellen jenes Theils des vereinigten König⸗ 
reichs beitragen könnten. Ich bin entſchloſſen, 
dieſer Erklärung durchaus entſprechend zu handeln. 
Ich enthalte mich aller Bemerkungen über Ereig⸗ 
niffe in Irland, in Beziehung auf welche gegen. 
wärtig vor dem geeigneten geſetzlichen Gerichts⸗ 
hofe Verhandlungen im 55 ſind. Meine Auf⸗ 
merkſamkeit wurde den geſetzlichen und praktiſchen 
Beſtimmungen über Landbeſitz in Irland zuge⸗ 
wendet. Ich habe es für rathſam erachtet, über 
einen fo wichtigen Gegenſtand ausführliche Lokal⸗ 
unterſuchungen anſtellen zu laſſen, und Behufs 
deſſen eine Commiſſion mit genügender Autorität 
ernannt. Ich empfehle Ihrer baldigen Erwägung 
die in Betreff der Regiſtration der Wähler für 
Parlaments » Mitglieder gegenwärtig in Irland 
a en Beſtimmungen. Sie werden wahrſchein⸗ 
ich finden, daß eine Nevifton des Regiſtrations⸗ 
Geſetzes, in Verbindung mit andern jezt wirk⸗ 
ſamen Urſachen, eine bedeutende Verminderung 
der Anzahl von Grafſchafts⸗Wählern veranlaſſen 
würde, und daß es in dieſer Beziehung rathſam 
fein möchte, die geſetzlichen Beſtimmungen in der 
Abſicht einer Ausdehnung des Wahlrechts in 
den Grafſchaften Irlands in Erwägung zu ziehen. 
Ich lege Ihrer reiflichen Erörterung die verſchie⸗ 
denen wichtigen politiſchen Fragen vor, die ſich 
nothwendigerweiſe Ihnen darbieten werden, mit 
vollem Vertrauen auf Ihre Loyalität und Einſicht 
und mit innigem Gebet a; Allmächtigen, da 
Er Ihre Bemühungen für die Wohlfahrt aller 
Klaſſen meines Volkes leiten und begünſtigen 
moge. 
Türkiſche Grenze, vom 22. Januar. 

De 3.) Berichte aus Montenegro fagen, 
daß der Vladika vor feiner Gelee Wa Wien 
mit dem Paſcha von Seutari einen Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen habe, der jedoch von Seiten 
der Türken bereits aufs gröblichſte verletzt wor⸗ 
den ſei. Mehrere Montenegriniſche Barken, 
welche im Vertrauen auf den Waffenſtillſtand 
Salz und Fiſche nach Hauſe führen wollten, wur⸗ 
deu nämlich, als fie im Bereiche des Geſchätzes 
von Leſſandria angelangt waren, von dieſem uns 
verſehends heftig beſchoſſen und vernichtet, während 
die Bemannung theils getödtet, theils gefangen 
genommen wurde. — Auf der Seite der Herze⸗ 
gowina find dagegen die Gemüther durch die 
endliche Rückkehr der Deputation von Grahovo 
aus Monaſtir wieder etwas fen i worden. 
Nur ein Mitglied der Deputation fehlte, und 
dieſes iſt, wie man nun mit Gewißheit weiß, an 
den in einem Privatſtreit erhaltenen Wunden ge⸗ 
BET Ma 1 0 5 
dem Paſcha von Herzegowina einige Erleichte⸗ 
rungen in Bezug auf die Abgaben der er 
ner Malz worden fein. — In Monaftir ziehen 
die Türken fortwährend Truppenmaffen zuſammen, 


um für alle Folgen, die die Griechiſche Revolu⸗ 
ſein haben — in gehöriger Verfaſſung zu 
1 in. In Bosnien gährt es noch immer, und fo 
die 0 die hohen Zölle nicht ermäßigt werden, wird 
ie Bevölkerung dieſer Provinz Ir vollkommen 
nicht beruhigen. Der neue Statthalter, Kiamil 
Paſcha, wurde täglich zu Travnik erwartet. 

8 au 8 — Nach richte n. 

erlin, 30. Januar. In dieſe 0 i 

pe in der vornehmen Welt 2 rte 
. 
In Wendt „Entzweiungsgeſchichte ſprechen, 
m Folge einige Duelle ede e haben, 


und bei einem viert a unt 
geſchlagen en ſich die Juſtiz ins M 
Alleſten haben ſoll. 


Preußens 
e 
ines bekannten Generals ſpielen Hauptrollen in 


| Sache. 
Die No. 5 der e ent⸗ 
inets⸗ Ordre: 


| abe 
N enehmigen, daß das nach Berichtigung der di 
ftreitun 5 


, m Ende d > ei 

t d es Jahres 1856 eintre⸗ 

tion Waben alsdann zur vollen Dispofl- 
pet. nach den zu feiner Zeit 


Ordre 
machen. 1 den 15. Dez. 1843 


ge e ae 1 dan 

iſtiſche Welt beſchäftigt ſich augenblicklich mi 

eigenthümfichen Rechtsfällen. wel Sezahe n — 

den in dieſen Tagen kommandirt, ein ihnen von 

fernteolizei übergebenes Subjekt nach dem ent» 

We en Kriminalgefängniß abzuliefern. Auf dem 
ge wendet ſich der Letztere plötzlich zur Seite, 


vollſtändig geordnet, 


giebt einem der Soldaten eine 27 5 8 um ihn 
dadurch beſtürzt zu machen und entſpringt. Der 
andere aber verfolgt ihn und verſetzt dem Flücht⸗ 
ling einen Bafonekſtich, in deſſen Folgen er bald 
darauf ſeinen Geiſt aufgiebt. Derſelbe war der 
olizei lange als ein ziemlich ſiedertiches Sub⸗ 
jekt bekannt: indeß iſt der Soldat nichts deſto we⸗ 
niger zur gebührenden Rechenſchaft gezogen. Merk⸗ 
würdiger iſt der zweite Fall. Ein bereits verab⸗ 
ſchiedeter Bombardier richtet ein Schreiben an den 
König, worin er anzeigt, es ſei ihm eine Ver⸗ 
ſchwörung bekaunt geworden, die ſich gegen das 
Leben des Staats- Sberhauptes felbft richte. Die 
Polizei ſtellt die erforderlichen Nachſuchungen an 
und es ergiebt ſich, daß der Bombardier die ganze 
Geſchichte erſonnen hatte, um ſich in den Augen 
des Königs ein Anſehen zu geben, das ihn zu 
einer Civil⸗Anſtellung befördern follte. Die Po- 
lizei hat die Sache dem Kriminal⸗Gericht über ⸗ 
geben und auf Einleitung der Unterſuchung we⸗ 
gen Majeſtätebekeiigung angetragen. 
Berlin, 6, Febr. Dieſen Mittag zwiſchen 1 
und 2 Uhr beſichtigten JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und 
die Prinzeſſin Karl, der Prinz Albrecht, nebſt 
höchſtderen 33.59 und gringeffinnen Kindern, 
desgleichen JJ. KK. HH. der Prinz Wilhelm, 
die Prinzen Adalbert und Waldemar, ſo wie meh⸗ 
rere andere höchſte, hier anweſende fremde Herr⸗ 
ſchaften, das neu errichtete Krollſche Etabliſſe⸗ 
ment auf dem Exercierplatz im Thiergarten. Se. 
Maj. der König waren, dem Vernehmen nach, 
durch Unwohlſein abgehalten worden, an der Be⸗ 
ſichtigung Theil zu nehmen. Am Eingange wa⸗ 
ren zum Empfange der hoͤchſten Herrſchafken die 
Bedienten des Ekabliffements, gegen vierzig an 
der Zahl, in eleganten grünen ivreen mit wei⸗ 
ßen Achſelbändern im Spalier aufgeſtellt, Im 
Königsfaale ertönte die Muſik eines trefflichen 
Orcheſters, unter der Leitung des Köni l. Kam⸗ 
mermuſikus Herrn Gährich. Der Beſther des 
Etabliſſements, pe Kroll, führte die hohen 
Beſuchenden ſelbſt in den fehönen, zum Empfange 
vollſtändig geordneten Räumen des Lokals umher, 
und erntete die ſchmeichelhafteſten Lobſprüche über 
die glänzende und geſchmackvolle Einrichtung deſ⸗ 
ſelben ein. In der That gewährt daſſelbe, ſo 
mit dem herrlichen Blumen- 
ſchmuck (ſogar die Mahagony Tiſche im großen 
Saal waren zum Theil mit Hpaeinthen eſchmückt), 
einen wahrhaft prächtigen Anblick. zum Don- 
nerſtag ſteht, wie wir hören, die Eröffnung des 
Lokals für das Publikum bevor; kein Zweifel, 
daß der Beſuch ungemein zablreich ſein wird. 
Berlin. (Magd. 3.) Im hiefigen Königl. 
Schloſſe werden bereits Zimmer ausgeſchmückt, 
wie es heißt, zum Empfange der Königin Vie⸗ 
toria, da man hier die Hoffnung hegt, daß die⸗ 


ſelbe ihre Reife nach dem Rheine bis Berlin aus⸗ 
dehnen werde. — Profeſſor Kiß iſt gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung von 3 Statuen des verſtor⸗ 
benen Königs beſchäſtigt, von denen eine für Kö⸗ 
nigsberg, die andere für Potsdam und die dritte 
für eine hieſige große Gewerbeanſtalt beſtimmt iſt. 
Die für Königsberg beſtimmte Reiterſtatue wird 
nach vier Jahren vollendet ſein. Dieſelbe hat 
ſechszehn Fuß Höhe. Für Potsdam hat der Künſt⸗ 
ler den verſtorbenen König dargeſtellt, wie er 
leibte und lebte. Den Auforderungen der Plaſtik 
iſt durch den Falterwurf eines leicht übergeworfe⸗ 
nen Mantels Genſge geleiſtet. Dieſes Standbild 
wird auf dem Wilhelmsplatz in Potsdam aufges 
ſtellt werden. Am Stan Auguſt dieſes Jahres ſoll 
der Grundſtein gelegt und am Zten Auguſt des 
künftigen Jahres das vollendete Standbild errich- 
tet werden. Die für den Vorhof der hieſigen 
Gewerbe- Anftalt beſtimmte Statue hat der Künſt⸗ 
ler idealiſch gehalten. Der verſtorbene König iſt 
darin als Beförderer der Gewerbe und des Han- 
dels und Wandels dargeſtellt. 

Köln, 23. Januar. (B. V. 3.) Unter den 
affirmativen Artikeln des diesjährigen Landtags- 
Abſchiedes iſt jener, welcher die beſſere Stellung 
der Weinproducenten an der Moſel und Aar be— 
trifft, für unſere Gegend einer der bedeutendſten, 
obwohl die gänzliche Abhülfe unſerer Beſchwer⸗ 
den noch weit entfernt, ja außer dem Bereiche 
der Möglichkeit liegen dürfte. Eine große Lin⸗ 
derung der Noth würde aber allein ſchon dadurch 
bezweckt werden können, wenn die Polizei die 
künſtliche Fabrikation des Weines verböte und, 
wie es mehrfach in geſundheitspolizeilicher Weiſe 
üblich iſt, üver die Echtheit und Reinheit des 
Produktes wachte. Die Fälſchung des Weines, 
des Getränkes, welches in ſo viel tauſend Fällen 
ur Stärkung der Schwachen, zur Arznei der 
Krauken gebraucht wird, iſt doch wohl ſo polizei⸗ 
widrig, als die Fälſchung des Brodes oder eines 
andern Nahrungs-Artikels, der doch von der Po— 
lizei verhütet und beſtraft wird. An einem Orte 
an der Preußiſchen Grenze befinden ſich aber al— 
lein ſchon zwei bedeutende Weinfabriken, welche 
durch Speculanten errichtet wurden, die jährlich 
Schiffsladungen von Weinen aller Farben und 
Gattungen hervorbringen, und dazu lediglich 
Branntwein, Rum, Roſinen, Hollunderbeeren und 
Waſſer benusen, welche durch die billigen Preife 
und den dadurch bezweckten reißenden Abſatz den 
ehrlichen Weinproducenten zu Grunde richten, wie 
den harmloſen Conſumenten auf höcit ſchädliche 
und ſchändliche Weiſe tänſchen. Findet dieſer 
Unfug dicht über unſerer he ftatt, fo geſchieht 
ein Anlicher auf rhein - preußiſchem Gebiete, an 
der Aar, wo ein anderer Speculant aus ſchlech⸗ 
ten Rhein- und Moſelweinen, welche er um einen 
Spottpreis erwirbt, mit Zuſatz von Farbeſtoffen 


und geiſtigen Ingredienzien, Aarweine macht, welche 
die beſeleligeren natürlichen R N 
Gebühr herunterdrücken müſſen, und zur Verar⸗ 
mung der ganzen Gegend ein Merkliches deitra⸗ 
gen. Der einheimiſche Unfug wäre durch einen 
einzigen Federſtrich zu pecnichken, der übergrenz⸗ 
liche gewiß auch durch Uebereinkunft mit den 
Nachbarſtaaten aufzuheben, und ſo ein wichtiger 
Schritt zur Verbeſſerung des Weinbauers getban, 
der vermoöge der Lage feines Grundſtückes einmal 
einzig auf Weinbau angewieſen iſt. 

Se. Maleſtät der König von Sachſen haben 
dem Dr. Freiherrn von Reden die große goldene 
Medaille für wiſſenſchaftliches Verdient verlieben; 
welche Auszeichnung ſchon früher von Seiten Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen dieſem Schrift⸗ 
ſteler für feine Schriften im Fache der induſtriellen 
und Handels⸗Statiſtik zu Theil geworden iſt. 
— ——— 

Berlin Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 28ſten Januar bis incl. 
den sten Februar: 31:9 Werfonen. 

Im Monat Januar find befördert: 


19 15,019 Perſonen, wofür 
13,299 Thlr. 23 fgr. 6pf. 


eingenommen wurden. 
9,700 Thlr. 10 ſgr. — pf. 


2) 63,991 Ctr. 17 Pfd Güter, 
(incl. Paſſagiergepaͤck) .. 
Summa .. 23,300 Thlr. 3far. pf. 


Barometer- and Cbermometerſtand . 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgens Mittags | Abends 

a e eie i 
Barometer in a 6.1 331 92.7 | 332,40 333,13 


Pariſer Linien 5 7.( 433,04“ 333,71 332,54“ 
auf 0“ reduzirt. \ = 


bermometer 6.“ — 42 — 13% - 26% 
nach Näaumur 7. — 52 [ 1,5 — 4920 


(Berfpätet.) Mir erfüllen die uns ſchmerzliche 
Pflicht, von dem am 30ften Januar c. erfolgten Abs 
leben des Premier-⸗Lientenants in der Aten Artillerie 
Brigade, Friedrich von Boltenſtern, deſſen Freun⸗ 
den 10 Bekaunten hierdurch ganz ergebenſt Anzeige 
zu machen. 3 N 

Seinen Oberen ein pflichtgetreuer Untergebener, ſei⸗ 
nen Kameraden ein Freund in der vollſten Bedeutung 
des Wortes, den Untergebenen ein wohlwollender Vor⸗ 
geſetzter, hat der Dabingefchiedene durch die Freund: 
lichkeit und Liebenswuͤrdigkeit ſeines Charakters Aller 
Herzen zu gewinnen und in denſelben, ein Denkmal 
achtungsvoller Erinnerung ſich zu begruͤnden gewußt. 

Das Offizier: Corps 2 Aten Artillerie-Brigade. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Zieglermeiſter Martin Ludwig Rabebl und dafs 
ſen Braut, Wittwe Wilhelmi, Jobanne Louiſe, 90. 
borne Warnke, hieſelbſt, haben durch den am töten 
Januar 1844 vor Eingebung der Ehe geſchloſſenen ge⸗ 


vichtlichen Vertrag die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerdes ausgeſchloſſen. 


Greifenhagen, den Ioten Januar 1844. 
Koni nl. Land- und Stadtgericht. 


Zur oͤffentlichen Vermiethung des vor dem Koͤnias— 
thore belegenen Landbaufes Ihrer Königl. Hoheit der 
Hochſeligen Frau Prinzeſſin Eliſabetb, mit dem dazu 
gehoͤrigen Garten, auf die drei Fahre vom iſten April 
F e ee. 

LT Ob i 62 2 0 
Herrn — auf den ere Landesgerichtes Aſſeſſor 
Nöten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr 
gogol worden, zu welchem Misthelufige mit dem 
Bemerken eingeladen werd 5 die Licltatiens: B 
dingungen in unfs den, daß die Lieitatiens-Be⸗ 
können. Stetti nſerer Regiſtratur eingefchen werden 

ettin, den iſten Februar 1844. 
5 Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


— 


D „ Publiean dum. 
done Muͤhlenmeiſter Rabbow auf den Pommerens⸗ 
a er Anlagen beabſichtigt, in Stelle ſeiner abasbranns 
en Windmüble, welche zwei Mahlgaͤnge hatte, und 
eimer bisherigen Roßmühle, welche in 2 Gängen, ei⸗ 
nem Walzwerk und einer Oelpreſſe beſtand, eine Dampf- 
Mahl⸗Muͤhle mit 3 Gängen von 12 Pferdekraft zu ers 
. = — —— Arie zugleich eine Oelmuͤble 

Paar ampfen, eilpreſſen 

un in Betrieb zu ſetzen. 8 
Diejenigen, welche durch dieſe beabſichtigte Anlage 
— Gefährdung ihrer Rechte fürchten, en bier⸗ 
1 aufgefordert, ibren Widerſpruch binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt ſowohl bei der unterzeichneten Bes 

rde, als bei dem Bauherrn geltend zu machen. 

Stettin, den 27ſten Januar 1844. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


1 Miller Ibiſch in Neuendorff beabſichtiget, ſeine 
windmü anf der dortigen Kommune angelegte Bock— 
Dies ble auch für fremde Mahlgaͤſte zu benutzen. — 
— 3 hiermit bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
wruch urch feine Rechte gefährdet bält, feinen Wider⸗ 
Kdan Pagen innerhalb der geſetzlichen achtwoͤchent⸗ 
2 cluſis-Friſt bier anbringen loͤnne. 
n, den äten Februar 1844. 
Der Landrath von Yuttfammer. 


Die Li 5 
an der Aang des zur Herſtellung eines neuen Zuges 
wöbnlichen Unterh cke in Stettin, fo wie des zur ges 
und Damm erforbelinag der Bruͤcken zwiſchen Stettin 
deſtfordernden aucgegeben Daubolzes fol an den Mins 
3 onnerflan werden, wozu ein Lieitations⸗ 


0 den löten Feb „fr 
1 Ubr, im Zollbaufe Anfehe und Untenehmer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
und die Angabe der verſchiedenen Vel n 
ſchon jetzt daſelbſt einzuſehen find, 
Stargard, den Aten Fenz 1844. 


romme, Wege, Baumeiſter. 


Bei der Arreſtlegung auf den angeblich ver 
Wfandbrief Siggeltow, Greiffenbergichen reifen Trip. 
Faſſczen Departements, über 200 Thlr., nach unſerm 
umi vom igten vorigen Monats, it die Nummer 
Jrrthung auf 37 ſtatt 27 angegeben, daher wir dieſen 

um der Arreſtlegerin hiermit berichtigen, und den 


Inbalt jenes Inſerts unter Veränderung der Nummer 
hiermit wiederholen. 
Stettin, den öten Februar 1844. . 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
v. Eickſtaͤdt⸗Peterswaldt. 


Ent bin dungen. 5 
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
eige ich hierdurch, ſtatt beſonderer Mittbeilung, erges 
ben an. Stettin, den Sten Februar 1044. 
F. Bartel. 


Die geſtern Nachmittag 43 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Graßmann, von ei⸗ 
nem Knaben, zeige ich ergebenſt an. 

Bahn, den ten Februar 1844. 


Wegeli, Land- und Stadtrichter. 
Toocstalte. 

Tief betruͤbt zeige ich hierdurch meinen Verwandten 
und Freunden den am 4ten d. M. nach langen Leiden 
in Grabow erfolgten Tod meines jüngften Sohnes 
Auguſt Wilhelm Bourwieg an. Er hinterlaͤßt in 
Marienwerder eine Frau und vier unmüͤndige Kinder. 
— Von dem Mitgefuhle meiner wahren Freunde uͤber⸗ 
zeugt, bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Stettin, den 7ten Februar 1844. - 

Die verwittwete Criminal-Raͤthin Bourwieg, 
geb. Behm. 8 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Prätorius & Protzen, 

Tuchfabrikanten aus Luckenwalde und Berlin, 
Krfuchen die bevorſtehende Frankfurter Meſſe zum er⸗ 
ſten Male mit einem vollſtaͤndigen Lager ihrer Fabri⸗ 
kate, beſtebend in J und ! breiten ſchwarzen und cous 
leurten Tuchen, Budsfing ıc. 

Das Lager befindet ſich im Hauſe des Conditors 
Herrn Crilasque, große Scharrenſtraße No. 39, bel 
Etage. i 


Eine Stube und Schlafkabinet werden zum Affen 
März d. J. zu miethen geſucht, und wollen Vermie⸗ 
8 Adreſſe große Oderſtraße No. 19 parterre 
abgeben. 


Ein junger wiſſenſchaftlich gebildeter Mann erbietet 
ſich zum Vorleſen. Adreſſen nimmt das Intelligenz⸗ 
Comptoir unter P. 8 an. 


In einer lebhaften Gegend der Stadt wird eine 
Parterre Wohnung von 3 bis 4 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör zu einem reinlichen Geſchaͤft zum Alten April d. J. 
eſucht. Adreſſen unter C. L. nimmt die Zeitungs⸗ 
xpedition an. 


% Grabkreuze, Monumente, Gitter ꝛc. EP 
von Gußeiſen, in den neueſten geſchmackvollſten Zeich⸗ 
nungen, mit echter, dauerhafter Vergoldung, ſo wie 
Eiſengußwaaren und Maſchinentheile jeder Art werden 
zu berabgefegten Fabrikpreiſen prompt ausgeführt durch 
J. E. Engels, in der Königl. Eiſengießerei 
zu Torgelow bei Paſewalk 

Zeichnungen und Preis⸗Courante liegen bei Herrn 
Pauly, Fuhrſtraße No. 843 in Stettin, zur geneigten 
Anſicht bereit, welcher auch jede Art von Beſtellungen 
anzunehmen bereit iſt. 


Alle Sorten Handſchube werden gewaſchen und ges 
faͤrbt bei „G. A. E. Schmuckert, 
Gravengießerſtraße No. 427. 


Ein lebhaftes, gut gelegenes Materialwaaren-⸗Geſchaͤft 
ſoll mit Lager⸗Einrichtung und Mobilien, a 250 Thlr. 
Miethe, ſofort oder zum iſten April abgetreten werden, 
Näheres Darüber im Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comtoir 
bei Bernſée et Gloth. 


Echtes Baierſches Bier in vorzüglicher Qualität wird 


von heute ab vom Faß gezapft, der Seidel zu 21 ſgr., 


uͤber die Straße 20 Flaſchen fuͤr 1 Thlr. 
L. Volpi ſet Klinghammer. 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß es mir nach mehrfachen Be: 
muͤhungen und Verſuchen gelungen itt, 

einen Stuben⸗Ofen mit Koch- Apparaten, 
ganz von Eiſen, zu conſtruſren, welcher bei großer 


Holz⸗Erſparung mehrfache wuͤnſchenswerthe Zwecke in, 


ich vereinigt. Derſelbe erwaͤrmt naͤmlich die Stube 
ſehr bald und nachbaltig, und iſt das Innere desſelben 
ſo eingerichtet, daß der Ofen mit demſelben Feuer als 
Koch⸗Apparat benutzt werden kann. 5 
Ein folder Ofen ſteht in meiner Wohnung hierſelbſt, 
beim Webermeiſter Geisler, zur Anſicht und zum Ver⸗ 
kauf. Gollnow, den öten Februar 1844. 
Wilheln Bach, Schloſſermeiſter. 


Für Gärtner und Gartenfreunde. I 
Aufträge jeder Art, in Saͤmereien, Stauden und 
Georginen, für den Handelsgaͤrtner Herrn Martin 
Graßhoff zu Quedlinburg übernimmt im Auftrage 
desſelben der Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner 
R. W. A. Woͤrmann zu Radekow, 


nahe der Station Tantow der Berlin, Stettiner 
Eifenbahn. 
Cataloge werden auf Verlangen portofrei zugeſendet. 


Calé de Suisse. 


Heute Freitag Horn⸗Quartett, wozu ergebenſt 
einladen Volpi et Kling bammer. 


Es wird eine Stelle oder Raum zum Wagenlackiren, 
wenn es fein kann mit Wagenremiſe, gefuchtz wer 
eine ſolche zu vermiethen hat, kann ſich Louiſenſtraße 
No. 749, parterre, melden. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit dem 
Schmiedemeiſter Herrn Dreyer iſt hiermit aufgehoben. 


Stettin, den Sten Februar 1844. 
5 s Kieſ ch. 


Am Sonntage Sexageſ., den 11. Februar, wer, 
den in den dieſtgen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
rr Prediger Palmic, um 83 u. 
yes Binde Dr. Ritſchl, x 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um IE U. 
In der Jakobi⸗Kir che: 
ert Prediger Schiffmann, um 9 U. 
br Kandidat Dietrich, um 13 U. Br 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger F iſcher. 


In der Peters, und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Kandidat Maske, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hatt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis ⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um SE u. 
. —— Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger Mehring, um 22 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Gonnabend um 1m Ubr bätt 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
+ rediger Jonas, um 2 u. 1 


Getreide- Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 7 Februar 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 25 (gr. bis 2 Thlr. 32 0. 
Roggen, 1 „5 5 133 . 
Bere, er en ER 2; A 
45 er, I 0 ˙ Ä 2 . 
1 „ * . 7 * 


Berlin, vom 6. Februar 1844. 


Staats- Schuld- Scheuen 
Preuss. Engl. Oblientiones 36. 
Prämien-Scheiue der Sechaudl. dieser 
Kur- und Neumärk. Sebuldrerschreib. . . 
Berliner Studlt-HUbligati onen 
Dauziger do, in Theilen 
Westpreass. Pfandbriefe . 2...,. Sr 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe . . . 
do, do. do. 
Ostpreusainche do. 
Pommersche do. 
Kur- wo Neumärkische 40. F 
Sohlesische 5 do, PATE 
Gold al marco werner, 
Friedrichn® ot 00 een Rs 
Audere Goldisünsen & 5 Th. 
Disoomo „oc. nlenienen, u. 


Acticenm, 
Berlia-Potstdamer Eisenbahn ., ,,, 7 
do. do. Prior.-Oblig, 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn 
do. de. Prior. -Gblig. 
Bertiu-A nhalt. Rlsenba e 
do. do. Ptior-Obli g. 
Dünseld.-Elberf. Eisenbahn aa . 
de do. prior. -(bli g. x 
Ruhrinische Eisenbahn * 
do. Prior.-OGbIlig. 
Bertiu-Frankfurter Eisenbnubn + * +; 
do. do. Prior. -H. 
Ober-Seklesische Finwluha 
do. do. Lie, I. v. einges . 
Berlin-Stettiner Fisenbahn IAtt. A, u, NR. 
Magdeh,-lalheretüdier Näseubaunn . 
Uresl.-Schweidu.-Freihurger Eisenbabu, , 


Beilage. 


Beilage zu No. 18 der Königl. privilegirten Stettiner 
Bom 9. Februar 1844. | 


— 


Literariſche and Zunft: Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der F. H. Morin⸗ 
NR (Leon Saunier) zu haben: 
tettiner, Maritäten⸗Kaſten. 
it einer Lithographie. is 6 ſgr. 
18 Heft, entbält: 4 Selbe Mat. 1 
»Wie Rappelmatz pyiloſophirt. 


würdigkeiten. 2. W 
verwechſeln mit dem bereits 


= Nicht zu 
erſchienenen „Bunten Stettin.” 

Pikanter Witz und Laune jagen ſich in dieſem Hefte 
und zwingen dem Leſer unwellkürliches Lächeln ab. 


In der Unterzeichncten iM m baten: 


f Der Hausarzt. 
Ein mediziniſchts Haus» und Hülfsbuch dei allen vot⸗ 
ommenden Krankheiten, äußerlichen Verlegurgen, ploͤtz⸗ 
lichen Unglücke alen ze. für Jedermann, ins befendere 

t alle Landbewohner, welche keinen Arzt in der Nahe 
haben. Von Dr. Flieder. Richter. Dritte verbeſſerte 

und vermehrte Auflage. 8. Preis 25 far. 

Für jeden Familienvater, für jede Hautzmuftet, ins⸗ 
deſondere auf dem Lande, if ein medidriſches Hülfe⸗ 
duch a6 treuer Ralhgeber bei geringen Ktankheügübeln 
fomobt, als bei plöglichen Erkrankungen eingelnet Fami⸗ 
lienglieder, bei Unglücksfällen ꝛc., von gtoßem, beilbeins 
gendem Nupen, Det Zweck dieſes Buchet iR daher 
ein wahrhaft menſcheufteundlicher, und die datin entbal⸗ 
tenen Belehrungen, Mittel und Rathſchlaͤge haben ſich 
überall als fo wohlthaͤtig und trefflich erwieſen, daß dase 
felbe bier bereits in einer dritten Auflage erscheint, 
welche vielfach vetbeſſert und vermehrt iſt. 


. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen if fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Untetzeichneten, zu bekommen: 


5 Kurzgefaßtes 
Handwoͤrterbuch 


füt Pächter und Verpächter, Miether und Vermietbet, 
die ſich ge a Nachtheile und Unannehmlichkeiten jeder 
Art fiber ſtelen wollen. Aus oͤkonomiſchem und juris 
Kifhem ar namemlich auf Grundlage der 
Peeußiſchen, 2 und Deferreihifhen Rechtes 
deſtimmungen, bleme iR ſichtigung der Erbjinds 
und sin 1875 von en prakti⸗ 
„1. boch. r. 

Ein von mehreren Weichen acht 7 
lenes Werk, das recht verbreitet werden follte, um fo 
mannigfachen Aetgerniſſen und Nachtheilen vorzubeugen. 


F. HI. Morin’sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 
Möncenfirape No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Zeitung. 


So eben erſchien und iſt bei E. Sanne x Co. zu 


haben: 
Buntes Stettin. 
Zw eite, Auflage. 
Preis 5 far. 
Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation. 

Der Juſtiſ⸗Commiſſarius Krauſe hietſelbſt hat als 
Kuraror der Major N Friedrich Gottlob von Flem⸗ 
mingſchen Concurs⸗Maſſe Behufs der fir nothwendig 
erachteten Subtzaſtation des zu der obgedachten Kuh 
gehörigen, in Hinterpommern im Camminſchen Kreiſe 
belegenen v. Flemming ſchen Lehngurs Morag b auf oͤf⸗ 
feniliches Aufgebot der Lehnbetechtigten, fo wie ſaͤmmt⸗ 
licher unbekannten Realptätendenten bei uns ange⸗ 
tragen. 

Dennufolge werden alle unbekannten Agnaten des von 
Flemmingſchen Geſchlechte und anderer ewa an diefem 
Gute Merag b iu Lehn berechtigten Familien und deren 
Ichnefäbiye Dettendenz hierdurch aufgefordert, ihre Lehn⸗ 
rechte binnen 6 Monaten, fpäteftene. in dem auf 

den 20ſten April 1844, Vormittags um 11 Ihe, 
vor dem Deputitten, Ober⸗Landesgerichte⸗Referendarius 
Ludewig, auf dem bieſigen Ober⸗Landesgeticht anflebens _ 
den Termin entweder in Perſon oder durch einen hieſi⸗ 
gen, mit Vollmacht und hinreichender Information vete 
fehenen Juflü⸗Commiſſatius, wou denen, welchen e 
hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſlizraͤcde Zitelman 
und Böhmer und die Juſtiz⸗Commiſſatien Trieſt, Ca⸗ 
low und Lenke vorgeſchlagen werden, gehörig geltend zu 
machen oder zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen 
Lehnrechten an das Gut Moratz b werden pracludirt/ 
ihnen damit ein ewiges Still ſchweigen wird auferlegt, 
und das Lehngut Morat b zur noihwendigen Subbaflas 
tion geſtelt werden wird. 

Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten 
Real-Praͤtendenten zut Ausfünrung ihrer Rechte an das 
Gut Merag b vorgeladen, widrigenfalls fie bei ihrem 
Ausbleiben alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was 
von den bekannten Real⸗Praͤtendenten mit den übtigen 
Berbeiligten vethandelt werden wird. 

Stettin, den Aten September 1843. 

Koͤnigl. Odet⸗Landesgericht. 
elle mann. 


Erſtet Senat. 


EGdictal⸗ Citation 
det unbekannten Agnaten des von Brockbuſenſchen und 
anderet Geſchlechter zur Ausübung ihrer Lehntechte an 
Zoldeckow a und d. 

Die in Hinterpommern im Greiffenbdergſchen Kteiſe 
belegenen, zur Toncursmaſſe des Kammerherrn ven 
Brockhuſen gehörigen, iu Lehn deſeſſenen Gatsanıheite 

oldeckew a und b ſollen auf den Anitas des ( 

utators jut Subhaſtation geſtellt werden. Et w n 


daher nachſtehende, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
Agnaten des v. Brockhuſenſchen Geſchlechts, namlich: 
1) der Otto Friedrich Balthafar von Breckhuſen, 
Adam Chriſtophs Sohn, 
2) der Albert George von Brockhuſen, zuletzt in Stoͤ⸗ 
mern in Weflphalen, 
hierdurch aufgefordert, in dem zur Ausübung ibrer Lehn⸗ 
rechte, beſonders des Revocationt⸗ und Nelnitionsrechs 
tes, des benefieinm taxae und des Vorkaufs⸗Rechtes, 
auf den laten Auguſt c., Vormittags 10 Ubr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Koss 
mann, ae Termin perfönlib oder durch einen 
hieſigen, mit Vollmacht und hinreichender Information 
verſehenen Juſliz-Commiſſarius, wosu ibnen die Juſtij⸗ 
Eommiffarien, Juſlirat)h Boehmer, Fuſliſrath Krüger 
und Kriminafrath Schmeling vorgeſchlagen werden, iu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche amumelden und zu begründen. 
Bei ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewaͤttigen, 
daß fie mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten werden peaͤ⸗ 
kludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 
erlegt, und die Guts⸗Antbeile Zoldeckew a und b als 
„ Beſitzthum zur Subhaſtation werden geſtellt 
erden. 5 
Zu diefem Termine werden ferner alle fonfigen uns 
bekannten Real⸗Praͤtendenten aufgefordert, ihre eiwalgen 
Real⸗Anſprüche an die Guts⸗Antheile Zoldeckew a u. b 
leichfalls amuleigen und nachſuweiſen, widrigenfalls die 
Ausbleibenden alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, wat 
von den bekannten Neal⸗Praͤtendenten mit den übrigen 
Berheiligten verhandelt werden wird. 5 
Stettin, den Sten Januar 1844. 
Koͤnigl Oder⸗Landesgeticht. Erſter Senat, 
——— ä . . . ———163 . ĩê7?²2Aↄꝙt%. 
Auktionen. 


Auf den Antrag der Rhederei ſollen nachbenannte 
Schiffe im Comtoir des Unterzeichneten am löten Fe— 
bruar e., Nachmittags 3 Uhr, meiſtbietend verkauft 
werden, als: a 

1) der Schooner „die Schnellpoſt,“ bisher geführt 
vom Capt. C. G. Evert, 90 Normal-Laften groß, 
hier liegend, 

2) die Brigg „von Nagler,“ bisher geftibrt vom 
Capt. A. F. Karſtaͤdt, 170 Normal-Laſten groß, in 
Swinemuͤnde liegend, 

3) die Brigg „die Krone,“ bisher gefuhrt vom Capt. 
J. C. Althaber, 125 Normal⸗Laſten groß, in Wol⸗ 
gaſt liegend. 

Das Verzeichniß der Schiffs. Inventarii iſt bei mir 

einzuſehen. Stettin, den üſten Februar 1844. 


C. A. Herrlich, Schiffsmakler. 


Auktion. 


Am Sonnabend den toten d., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meiner Wohnung, Moͤnchenſtraße No. 458, 
Acht Aktien der Neuen Stettiner Zuckerſiederei meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Boettcher, Maͤkler. 


Auf Verfugung des Königl. Wohllöbl. Sees und 
e ollen Montag den 12ten Februar e., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Muͤnzhofe 

51 Winspel Raps 
öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den ten Februar 1844. 


Reis ler. 


tit n. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wobllöbl. Land 
Stadtgerichts ſollen Dienſtag den 9 — eg 
Vormittags 9 Ubr, große Oderſtraße No, 69: 5 

ee und Farbe⸗ . — aller und je⸗ 

er Art; ferner eine gut erhalten „Ei 

rihtung N nn 1. e 
gegen ſefertige baar lung an iſtbi 
beben . 2 A Zahlung den Meiſtbie⸗ 

Stettin, den Sten Februar 1844. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Es fol der Verkauf des dem Guts⸗Paͤchte 
Boͤlckow zu Gr.⸗Warchow geboͤtigen, in > 2 
Straße biefelbit gelegenen Hauſes nebſt Zubehoͤrungen, 
Brauerei: Gerälhſchaften, als geeßem kupfernen Brau⸗ 
keſſel, Maifchküfen c. und einem Binard, verſucht und 
ſolches zu dem Behuf, jedoch nur in einem entſcheiden⸗ 
den Termine, welcher in meinem Haufe auf den löten 
Februar dieſes Jahtet, Morgens 10 hr, angeſetzt it, 
zum Auldot gebracht werden. Kaufliebhaber, weiche die 
Kaufbedingungen bei mir oder dem Guns Pächter Herten 
Bolckow zu Gr⸗Varchow einſehen koͤnnen, werden dazu 
hiedurch eingeladen und haben, wenn nut irgend annehm⸗ 
lich geboten wird, den Zuſchlag zu erwarten. 

In dem Haufe, worin Gaſſwirthſchaft, Brauerel und 
Handlung beiichen worden if, befinden ſich zwei Sale, 
acht heülbare großere und kleinere Studen, zwei delle 
Kuchen und Speiſekammern, Boden mit Darre und 
Kornwinde nach der Straße, auch ein gewölbter Keller. 
Das Haus hat eine Auffahrt nach dem geräumigen 
Hofe in den dert befindlichen WirthidaftdsGchäuden, 
den Staͤllen, worin ſich Gelaß zu mehreren Geſpannen 
Pferden, zu Kühen, Schafen, Sckweinen und Feder⸗ 
8 iu gr 1 * dem darunter be⸗ 

ndlichen Keller. Eine Pumpe iſt eben i 
der re * Re n den 

u dem Haufe gebören ein großer hinter demſe 
befindlicher, nach der Peene zu belegener sie 
Garten mit Kenelbabn und zwei vor der Stadt gelegent 

aut⸗Gärten und Haus⸗Wieſen; auch bat der gen» 
ihümce deſſelben daß Recht, einige Häupter Rindvieh 
und Schafe auf die gemeine Weide zu bringen 

Loitz, den Iften Januar 1844. x 


i J. J. G. Hagemeifter. 


Familienverbäftniffe halber will ich meine in bieſie 
Vorſtadt belegene Wirthſchaft mit zwei 33 
welcher naͤchſtens ſeparirt werden 55 mit oder ohne 
lebendem und todten Acker⸗Inventarium aus freier 
Hand verkaufen. Es beſtebt dieſelbe außer dem Acker 
in einem maſſiven, unlängft erbauten, mit acht Stu⸗ 


ben verſebenen Wobnhauſe, binreichenden Staff, und 


Scheunen, Gebäuden, und einem großen Garten mit 


etwa hundert tragbaren Obſtbaͤumen, und iſt die 
Wirth ſchaft ſo günſtig gelegen, daß jedes Gesch, 
wie Fabrik- und dergl. Anlagen, darin unternommen 
werden kann. Die Uebergabe kann zu jeder Zeit er. 
25 15 Dane en Tag Theil des Kaufgel⸗ 
es daran ſtehen bleiben. Kaufliebhaber ı { 
deshalb bei mir einfinden. epaber mögen fu 
Laſſan, den sten Februar 1844. 


J. Janke, Zimmer. Altermann. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Meſſinaer Apfelſinen in ſchoͤnſter Frucht bei 

C. F. Weiße feel. Wittwe, 
Langebrückſtr. No. 75. 


Meſſinger Apfelſinen in Kiſten und ausgezä 
pßeblt billigt EA. Smidt . 
Wir empfingen einen Poſten b ˖ 
in Commiſſion und verkaufen fol du Befonbers dil 
gen Preiſen. Stettin, den öten Februar 1844. 
ER 8 —___Söreyer & Comp. 
ER er Rauchfleisch, Astrachausche Zucker- 
Erbsen und Geräucherten Lachs empfiehlt 
August Otte. 


Stralſunder Flickheringe bei 
chmidt & Schneider, am Koblmwarkt. 
Neue Meflinaer Apfelſinen und Citronen Ä 
Kiſten und 2 5 fee . 
C. F. Buſſe, Mittwochſtr. Ne. 1004. 


Messinger Apfelsinen bei 
0 2 Stürmer et Neste. 


Die neu ctablirte Deſtillation in der Kellerei des 
Sent Rodenberg No. 252— 253, bei der Pumpe, vers 
ee Sorten feine Liqueure das Quart u 8 far, 
alle Zum doppelte Vranntweine das Quart a 4 far., 

Sorten einfache Branntweine das Quart a 3 fgr., 
— Korn das Quart 24 ſgr., jedoch wird bes 
merkt, daß ſämmtliche Sorten, bei Abnahme von grö⸗ 
ßeren Quantitäten, bedeutend billiger verkauft werden. 

Feine Butter a Pfd. 6 far. BE 


N Armenheider Torf (ganzuch geruch fre 
on vorzüglicher zer bei 
A. E. Meyer, Kohlmarkt Ne. 614. 


Butter in allen Sorten billigſt bei 
5 Auguſt F. Prag 


aut O aniſche Weintrauben in wor 

Kugel⸗ Hope Frucht, Brabanter Sardellen, fein Peccos, 

mittel und Fapſan⸗Thee, feine Jam. Rum's, ferne, 

Haaren offerirt N fowie ſämmtliche Materials 

Aug. 8. Sir, Schubſtraße No. 855, 
cke der Fuhrſtraße. 


im Nordbauſer Wei 
mur e 8, 10, 12, 15 fir, en nrger. 8 e 
ed na —.— Stolper Gänfebrüfte, 
8 ” 1 
5, g. for, fetten Mandebinge ihren 50, 42 
50 Packete für 1 Thlr., Moͤnchenbrückſtr. No. 190. 


— Miſtbeetfe 
Neue „ 


am Roßmarkt No. 708. 
Br ae 


Neue Meffina Eitronen und Apfelfinen bei 
Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338, 


empfiehlt 


* 13444 „„ rr 
: Eine bedeutende Sendung aus gezeichnet ſchoͤner ? 
: carrirter Poile de chevres, Camelotts 3 
: und Bareges zu Frübjahrskleidern, in beſter x 
: ganz echtfarbiger Qualitat, empfingen 

3 Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


x et x 


6% 


N eee eee 
Wir erhielten fo eben mehrere Sendungen neuer: 
ebr geſchmackveller Stifereien, als: Kragen, 
Berthen, Lätze, ruſſiſche Hemdchen, Mans! 
fchetten, Taſcheutücher, Haubenfonds und z 
Striche, ſo wie ſchwarze und weiße echte? 
Spitzen, und empfehlen dieſelben zu Außerſi bil: * 
ligen Preiſen. J. F. Meier 4 Comp., 2 
kreite Straße No. 412 - 13. 2 


m... wre 
— 


= 


1 „%%% „%% %%% 


44% „4 „ SEE * 
: Weiße geſtickte und brochirte Ballkleider,: 
: glatten Mull und Tarletan erhielten in groß % 
: ter Auswahl J. F. Meier & Comp., 2 
5 breite Straße No. 412—13. 2 
* 


51 „%%% %%% „% „„“ l III 


G. A. E. Schmückert, 
Handſchuhmachermeiſter aus Berlin, 
Stettin, Grapengießerſtr. No. 427), 
empfieblt ſein Lager feiner Glacé-Handſchuhe, ſowohl 
Franzöſiſcher als wie eigener Fabrik, desgl. Shlepſe, 
Cravatten und Shawls zu ſoliden Preiſen. 


Eine neue Sendung römifcher und deutſcher Violin 
Saiten beſter Qualität babe ich fo eben erhalten. 
Zugleich zeige ich an, daß jetzt bei mir alle Arten 
mufikalifcher Inſtrumente verfertigt werden, und nehme 
alle Reparaturen von Blafe- und Streich⸗Inſtrumen⸗ 
ten an. C. H. Grimm, Inſtrumentenmacher, 
Stettin, kl. Domſtr. No. 690. 


Nene Meſſinaer Apfelſinen und neue Meſſinaer 
Eikronen offeriren in Kiſten und ausgezäblt 
Kruͤger & Dummer 
Bei dem Tiſchlermeiſter Möfeler in Bollinken find 
fehr ſchoͤne mabageny und birkene Stühle und Komo ⸗ 
den zu nicht hohen Preiſen zu, verkaufen. 


z eue Messinaer Apfelsinen, 5 
an. P 
u n 3 225 
Stralsunder Flickheringe 
u Meske, Grapongiessenstrasse, 


bei 
2 Jch babe eine große Auswahl eleganter und 
dallerhaft gearbeiteter Sophas, ſohr bequemer Ortomane 
und Megeſtühle, fertig aus der erſten Werkſtatt Ber. 
lins bezogen, die ich Außerft billig empfehle. 
C. Koch, gr. Papenſtr. No. 455. 
— kn 


Neuen Berger Fetthering, 
vorzuͤglichſter Qualität empfiehlt billigſt 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


anzoͤſiſche Roſenpomade a Loth 1 far, 
gr \ en 9 & Co, Coiffeurs de Paris, t 
7 3 Roßmarkt No, 698. > 


Neue Meffinaer Citronen und Apfelfinen 
empfiehlt billigſt T. C. Läderitz⸗ 


Reis „guter Qualität, a Pfd. 2 ſgr., bei 5 Pfd. 
12 ſgr., empfiehlt 3 a 
3 5 1 abe hn Faehndrich, 5 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Den beliebten Cigarren-Canaſter, a Pfd. 5 far, 


fo wie alten Roflen-Portorico, a Pfd. 6 fgr., in 
Rollen a 53 fer. pr. Pfd. erloube ich mir biermit 
einem verehrten Mubliko in geneigte Erinnerung zu 
bringen. ibelm Faehndrich, 

Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Gute fette Kochbutter, a Pfd. 6 ſgr., feinſte 


Tiſchbutter, a fd. 7 ſgr., bei 10 Pfd. 64 far., offer 
rirt Wilbelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Ein Stuhlwagen, eins auch zweifpännig zu fahren, 
mit eiſernen Achſen und auf Federn ruhend, nebſt einer 
Schnellwaage mit Gewichten, ſind wegen Mangel an 
Raum aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres Kubs 
ſtraße No. 280. 


— 


A 


—— — 


Ver miet bangen. 


Frauenstrasse No. 924 ist eine hohe geriiamige 
Remise sogleieh zu vermiethen, 


Baumſtraße No. 999 iſt eine Stube und Schlafkam⸗ 
mer mit Möbeln zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Kloſterhof No. 1142 ſind 2 freundliche Zimmer an 


einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Zum Iften April iſt die 2te und gte Etage meines 
Hauſes Bollwerk No. 6, jede aus 5 heizbaren 
immern beſtehend, u vermiethen; auch können 
E ſogleich drei Gerreideböden belegt werden. 
A. C. Schoͤning. 


Grünhof No. 10, Neuchatel gegenüber, find noch 
einige Wohnungen zu vermiethen. Neumann. 


m Hau No, 1070, kl. Oderſtraße und Bollwerk, 
925 — kn April d. J. eine Stube, Schlafkabinet, 
Küche und großer Saal, ferner ſofort mehrere große 
Boͤden, ſo wie eine Stube mit Möbelnz zu vermiethen. 


In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Quartiere 
neden der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubehör, zum fen April zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwobnun 99759 werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


Langebrückſtraße No. 99 iſt die Ze Etage zu ver, 
miethen. 


Nähere bei dem Kaufmann 


* 


Kl. Oderſtraßen⸗ und Neuetſef⸗Ecke No. 1068 ißt di 
2te Etage, beſtehend aus 6 Piecen nebft ee Bi 
er 3 U W. en 0 

wird eine Wohnung von 3 
März miethsfrei. n l Stuben zum iin 


. Breitefirage No. 390 iſt zum Affen April ei id» 
liches Local zum Laden eb Wohnung mit 7 *. 
zu vermiethen. . 


In der Loöcknitzerſtraße 
baren Stuben. Me 5 
kammer und K 
1ften April 
No. 103. 


ubrfiraße No. 648 10 die ite Etage, beſtebend aus 
3 Euer, Küche nebſt allem Zubehör, A rr 
zu vermietben. 


— — 
Rodenberg No. 241 if eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen. 2 


iſt ein Quartier von 4 beiz⸗ 
ädchenkammer, großer Küche, Speifes 
ellerraum im Ganzen, auch gıtbeilt, zum 
zu vermiethen. Zu erfragen Splittſtraße 


Grosse Domstrasse No 798 ist die Parterre-Woh- 
nung nebst Zubehör zum Isten Aprit d. J. ander- 
weitig zu vermiethen, Näheres im Comptoir Pel- 
zerstrasse No, 801. 


Pladrin No. 113, dem Wege zur Silberwieſe ge⸗ 
genüber, ſind in der del Etage J freundliche Stuben 
nebſt Zubeboͤr zum iſten April zu vermiethen 


Dienſt and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, we di dwirthf. 
erlernen wil, findet unter eker Be nenne 
u Ostern oder Marien d. J. ein Unterkommen. Nl. 
er in der Zeitungs Expedition. 5 


— 


Ein routinirter Comtolriſt I 
e e 5 85 rot Nn 
maͤchtig, von außerha alen), fir he 
denen Anſprüchen ar bras San un 

Das Nähere dei C. Ebeling, 
Schulzenſtraße No. 173. 


q U 

Ein junger Mann, mit den nöthıgen Schulkennt⸗ 
219 2 5 sen nr 47 einem Fiete en ook 
als Lehrling geſucht Von mem? erfä h 
ſtraße No. 898, parterre, m? erfährt man Frauen 

Auf einem Gute nabe bel Yu 0 wönf 

; e bei Pyritz wuͤnſcht 
Dflern d. J. einen Hauslehrer. Näheres 100 — 
mermeiſter Fiſcher, gr. Laſtabie No 237. 
f e 


Ein geuͤdter Secretair mit den besten Zeu ni 
ſucht unter billigen Anſprüchen auf Gehalt 4 won 
Stellung im Kanzlei- 1 eder Erpeditions⸗ 
fache und erbittet ſich gefällige Adreſſen sub A. I. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Eine mit guten Zeugnissen versehene Wirthschaf. 
terin, die mit der Küche Bescheid weiss, wird auf 
einem Gute in der Nähe Stettins gesucht Das 
Herru Steinbrück. 


